
Radolfzell 

Radolfzell

- Anzeige -

LETZTE MELDUNG+

- Anzeige -

AKTUELLE NACHRICHTEN FÜR DIE REGION AUCH UNTER WWW.WOCHENBLATT.NET

WOCHENBLATT
UNABHÄNGIGE ZEITUNG IM LANDKREIS KONSTANZ

Haushalt
Es ist wieder die Zeit des Jah-
res, in der Gemeinderäte, Bür-
germeister und natürlich auch 
Pressevertreter damit beschäf-
tigt sind, dicke Zahlenwerke zu 
wälzen, in denen sich die Pläne 
der Städte und Gemeinden für 
das Jahr 2019 in Form von 
Geldbeträgen niederschlagen: 
Die Zeit der Haushaltsberatun-
gen. Viele Gemeinden haben 
sie schon hinter sich, anderen 
stehen sie noch bevor. Die The-
matik mag dabei auf den ersten 
Blick trocken wirken, aber ei-
gentlich ist es ganz interessant. 
Hier wird deutlich, was sich die 
Kommune vorgenommen hat. 
Ob dann wirklich alles umge-
setzt werden kann steht auf ei-
nem anderen Blatt. In Radolf-
zell hat man sich in der Ver-
gangenheit beispielsweise häu-
fig zu viel vorgenommen. Für 
2019 stehen immerhin stolze 
15 Millionen Euro an Investi-
tionen auf der Liste. Eine große 
Summe zwar, aber nachdem 
2018 immerhin 13,8 Millionen 
Euro an Investitionen verwirk-
licht werden konnten, vermut-
lich kein unrealistisches Ziel. 

Dominique Hahn
 hahn@wochenblatt.net
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 In der Vergangenheit wurden 
die Radolfzeller bereits vom 
Regierungspräsidium für die 
unrealistischen Finanzhaushal-
te gerügt. Zu viele Investitio-
nen hatte man im Haushalt 
eingeplant, die am Ende dann 
doch nicht umgesetzt werden 
konnten.
Das gehöre nun hoffentlich der 
Vergangenheit an, erklärte 
Oberbürgermeister Martin 
Staab in seiner Haushaltsrede 
zum Nachtragshaushalt 2019. 
»Wir haben dazu das Investi- 
tionsprogramm auf realisti-
schere Zeitachsen hin durch-
forstet und noch nicht begon-
nene Maßnahmen in allen Be-
reichen konsequent zeitlich 
neu vertaktet, auch wenn diese 
bisher anders eingeplant wa-
ren«, so Staab. Das hat dazu ge-
führt, dass im Nachtragshaus-
halt rund 15 Millionen Euro an 
Investitionen eingeplant sind. 
»Dies könnte jeweils ein realis-
tischer Ansatz sein und ist zu 
bewältigen, wenn alles rund 
läuft«, ist sich Staab sicher.
Besonders viel vorgenommen 
habe sich die Stadt dieses Jahr 
in den Ortsteilen, auch wenn 
man auf lange Sicht natürlich 
immer versuche, einen guten 
Ausgleich an Investitionsmaß-
nahmen zwischen Ortsteilen 
und Kernstadt zu schaffen. 
Ganz oben auf der »To-Do Lis-
te« steht die Ortsdurchfahrt in 

Böhringen. Hier hängt der Zeit-
punkt für den Beginn der Maß-
nahme allerdings noch von ei-
ner Förderzusage ab, erklärte 
Staab im Rahmen eines Presse-
gesprächs zum Nachtragshaus-
halt. Auch der Neubau des Kin-
derhauses Böhringen soll in 
Angriff genommen werden. 
Hierfür wird mit Gesamtkosten 
von 3,7 Millionen Euro gerech-
net, wovon 1,7 Millionen fest 
im Nachtragshaushalt für 2019 
eingeplant sind. In Güttingen 
ist die Gemeindescheuer im Fi-
nanzplan vermerkt. Eine Pla-
nungsrate für die Sanierung 
der Litzelhardthalle in Litzel-
stetten ist ebenfalls im Haus-
halt eingestellt. Der Anbau der 
barrierefreien Toiletten am Rat-
haus in Möggingen muss noch 

warten bis eine Förderzusage 
kommt. Ein Thema, das den 
Markelfingern seit längerem 
unter den Nägeln brennt, ist 
der Neubau der brandgeschä-
digten Markolfhalle. Hierzu 
hatte die CDU-Gemeinderats-
fraktion und der CDU Stadtver-
band am Sonntag die Markel-
finger Bürger zu einem Früh-
schoppen eingeladen, bei dem 
Anregungen für die Ausstat-
tung der Halle gesammelt wer-
den sollte. »Außerdem möchten 
wir immer wieder aufs Neue 
auf die unzumutbare Situation 
und die Dringlichkeit dieser 
Maßnahme hinweisen«, hieß es 
im entsprechenden Ankündi-
gungsschreiben von CDU-Ge-
meinderätin Martina Gleich. Im 
Nachtragshaushalt sind dafür 

allerdings bisher noch keine 
Mittel eingeplant. Auf Nachfra-
ge des WOCHENBLATTs beton-
te OB Staab jedoch, dass sich 
die Maßnahme dadurch nicht 
noch weiter verzögert. Sobald 
es eine Kostenschätzung gebe, 
werden die entsprechenden 
Mittel sauber im Haushalt ver-
taktet. Gute Nachrichten gibt es 
in Bezug auf die eigentlich für 
2020 geplante Sanierung der 
Konstanzer Brücke. Hier gab es 
eine überraschende Fördermit-
telzusage bereits für 2019. Das 
bedeutet, dass die Sanierung, 
die mit Gesamtkosten von 
510.000 Euro veranschlagt ist, 
noch in diesem Jahr über die 
Bühne gehen kann. Insgesamt 
zeigten sich der OB, wie auch 
Petra Ohmer, die stellvertreten-

de Leiterin des Dezernats zen-
trale Dienste und Heiko Först-
ner, der Abteilungsleiter Finan-
zen, zufrieden mit dem Nach-
tragshaushalt. »Wir haben sehr 
gute Zahlen im Moment. Das 
liegt vor allem an der sehr gu-
ten Konjunktur im Moment«, 
so der Rathauschef. Pro Ein-
wohner liege die Verschuldung 
bei 264 Euro und sei damit so 
niedrig wie zuletzt 1980. Posi-
tiv ist auch, dass statt einem 
ursprünglich geplanten Minus 
von 1,8 Millionen Euro, ein 
Plus von 0,8 Millionen Euro im 
Ergebnishaushalt steht. In der 
öffentlichen Gemeinderatssit-
zung am 29. Januar um 14.30 
Uhr steht der Nachtragshaus-
halt zur Diskussion an.

hahn@wochenblatt.net

Vollgepackt aber machbar
Nachtragshaushalt für 2019 kommt in den Gemeinderat / von Dominique Hahn

Nicht bei allen Projekten kann es so schnell gehen wie bei der Tur-
bo-Sanierung des Seebads. Rechtzeitig zur Badesaison 2019 soll es 
eröffnet werden.

Die Markelfinger brauchen nach dem Brand eine neue Halle und 
das so schnell wie möglich. Bis mit den Bauarbeiten begonnen 
werden kann, wird es aber noch dauern. swb-Bilder: dh

 Der 27. Januar ist seit 1996 der 
Tag des Gedenkens an die Op-
fer des Holocaust. Auch in die-
sem Jahr werden Junge Union 
Kreisverband und CDU Stadt-
verband Radolfzell diesen Tag 
dazu nutzen, um der vielen Op-
fer des Holocaust zu gedenken. 
Im Vordergrund steht dieses 
Jahr stellvertretend August 
Ruf, der als Pfarrer während 
der NS-Zeit hier in der Region 
lebte. Seine Kritik und sein 
Handeln gegen das NS-Regime 
führten dazu, dass er ins Ge-
fängnis kam und 1944 an den 

Folgen der brutalen Haftbedin-
gungen starb. Beginn ist am 
Sonntag, 27. Januar, um 10.30 
Uhr auf dem Seetorplatz in Ra-
dolfzell. Die Dauer der Veran-
staltung beläuft sich auf etwa 
30 Minuten. Sibylle Probst-Lu-
nitz vom Hegau-Geschichts-
verein wird die Person August 
Ruf vorstellen. Joachim Klose 
vom Jüdischen Museum in 
Gailingen wird anschließend 
die Entwicklung der Jüdischen 
Gemeinde in unserer Region 
bis heute schildern.

redaktion@wochenblatt.net

Junge Union lädt zu 
Gedenkveranstaltung 

Wie beim Pressegespräch zum 
Nachtragshaushalt 2019 zu er-
fahren war, ist die Seetorque-
rung zwar im Finanzplan der 
Stadt vertaktet, jedoch steht 
2019 in Bezug auf das Projekt, 
dessen Ausführung der Ge-
meinderat im vergangenen 
Jahr beschlossen hat, vor allem 
Verwaltungs- und Planungsar-
beit an, erklärt OB Martin 
Staab. 
Aktuell muss die Ausführungs-
planung in einigen Punkten 
geändert werden. Hierfür suche 
die Stadt derzeit noch nach ei-
nem neuen Planungsbüro. Zu 

den Gründen, warum die Zu-
sammenarbeit mit dem bisheri-
gen Ingenieurbüro nicht fort-
gesetzt wird, schweigt der Rat-
hauschef. 
Nun läuft also seit dem 17. De-
zember die Ausschreibung zur 
Suche eines neuen Planungs-
büros. Dass es bei der derzeiti-
gen Wirtschaftslage schwierig 
wird, ein Ingenieurbüro zu fin-
den, das freie Kapazitäten hat, 
ist dem OB dabei bewusst. Zu-
versichtlich stimmt ihn aller-
dings, dass die notwendigen 
Änderungen in den Plänen 
nicht sehr umfangreich seien. 

Wenn alles gut laufe, könnten 
die Pläne bis Mai beim Eisen-
bahnbundesamt eingereicht 
werden. Dann braucht die Bahn 
zwei Jahre Zeit, um das Projekt 
einzuplanen und beispielsweise 
die Fahrpläne entsprechend zu 
takten. 
Mit einem Baubeginn ist also 
vor 2021 wohl nicht zu rech-
nen. Dementsprechend fallen 
die geplanten Kosten von 22,2 
Millionen Euro auch nicht im 
Nachtragshaushalt von 2019 
an. 

Dominique Hahn
hahn@wochenblatt.net

Planer gesucht
Seetorquerung startet voraussichtlich nicht vor 2021

KÜNSTLERISCHE VIELFALT
Eintauchen in die Kunstwelt heißt
es am kommenden Wochenende.
Z. B. bei der Vernissage »Bolivia-
nischer Regenbogen« Mayra Rojas 
am Samstag, 26.01. um 11 Uhr im 
MAC Museum Art & Cars. Oder bei 
der Eröffnung der neuen Ausstel-
lung »Was ist wahr« am Sonntag, 
27.01. um 11 Uhr im Kunstmu-
seum. www.waswannwo.tips!

DER RAUSVERKAUF
Winterschlussverkauf war ges-
tern. Seit dem Jahreswechsel pur-
zeln schon die Preise in den Win-
terkollektionen, obwohl der Win-
ter erst zu erahnen war. Das be-
deutet satte Prozente für die Kun-
den im WOCHENBLATT-Land, 
beispielsweise beim Schuhhaus 
Läufer oder Heikorn Moden. Mehr 
dazu auf Seite 15 dieser Ausgabe.

Region Singen

Robert-Gerwig-Str. 6, 
Radolfzell
Tel. 07732-982773
www.autohaus-blender.deAUTOHAUS BLENDER GMBH

Winterräder gratis
Für viele Renault-Modelle

UNSERE KANZLEIEN
VS-VILLINGEN
STUTTGART
RADOLFZELL
KONSTANZ
ROTTWEIL

TEL. 07721 63450
www.ruby-erbrecht.de

Das kluge
Ehegatten-
testament
Vortrag am 29. Jan. 2019
mit Rechtsanwalt
Dr. Andreas Schindler

Bildungszentrum
Rottweil
Körnersstr. 23
Zeit: 19.30 Uhr
Eintritt: 5,– €

ohne Voranmeldung
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 Diese Veranstaltungsreihe rich-
tet sich an alle, die mehr über 
das Christentum erfahren, ihren 
Glauben auffrischen oder neu 
entdecken möchten. Vom 13. 
März bis 29. Mai organisiert die 
Seelsorgeeinheit St. Oswald in 
Stockach Abende unter der 
Überschrift »Warum bin ich 
hier?«. Vorwissen oder Kirchen-
zugehörigkeit sind nicht nötig - 
jeder darf an diesen »Alpha-
Kursen« teilnehmen, wird im 
Pressetext mitgeteilt. 

Die Abende beginnen mit ei-
nem gemeinsamen Essen, dann 
folgen ein Film oder ein Vor-
trag, die als Impuls für Gesprä-
che und Austausch in Klein-
gruppen dienen. 
Die Kurstreffen stehen immer 
am Mittwochabend von 19 bis 
21.45 Uhr im Pallottiheim in 
der Pfarrstraße 3 in Stockach 
an. Die Reihe startet mit einer 
Einführungsveranstaltung am 
Mittwoch, 30. Januar, um 19 
Uhr im Pallottiheim. Anmel-

dungen werden gerne bei dieser 
Auftaktveranstaltung oder im 
Pfarrbüro angenommen. Mehr 
unter www.kath-stockach.de. 

Die Themen: 
30. Januar:  Info-Veranstaltung 
zu »Hat das Leben mehr zu bie-
ten?«
13. März: »Wer ist Jesus?«
20. März:  »Warum starb Je-
sus?«
27. März:  »Was kann mir Ge-
wissheit im Glauben geben?«
3. April: .  »Warum und wie bete 
ich?«
10. April:  »Wie kann man die 
Bibel lesen?«
26. und 27. April:  Am Freitag- 

und Samstagabend wird zum 
Alpha-Wochenende geladen.
8. Mai: »Wie mache ich das 
Beste aus meinem Leben?«
15. Mai: »Warum mit anderen 
darüber reden?«
22. Mai: »Welchen Stellenwert 
hat die Kirche?«
29. Mai:  Alpha-Fest zum Ab-
schluss des Kurses. 

Infos bei der Katholischen Seel-
sorgeeinheit St. Oswald in der 
Pfarrstraße 3 in 78333 Stock-
ach, unter der Telefonnummer 
07771/23 98, Faxnummer 
07771/6 31 80, sekretariat@ 
kath-stockach.de und www.
kath-stockach.de.

Fragen nach dem Sinn
»Alpha-Kurse« mit wichtigen Themen 

Raum Stockach 

Sie laden zu lebensnahen »Alpha-Kursen« ein: Angelika Isele, Nicole Zwochner, Pfarrer Michael Lien-
hard, Hildegard Römer, Sonja Hartmann, Brigitte Brecht, Diana Senn, Franz Josef Hartmann und Jür-
gen Brecht. swb-Bild: privat

Bahnhofstr. 10 • 78333 Stockach

Geben Sie Ihre Kleinanzeige an sechs Tagen in
der Woche vor oder nach Ihrem Einkauf

persönlich auf.
Öffnungszeiten:

Mo–Fr 8.00–22.00 Uhr  /  Sa 7.30 – 22.00 Uhr

Kleinanzeigenannahme

für das

im aach-center
Bahnhofstraße 10, 78333 Stockach
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Dein Handwerker-
Vermittlungsservice

DIE MACHBAR 
MACHER SIND DA.

Stanislaus Müller
OBI Renovierungsberater

Beratung, Aufmaß, Montage aus einer Hand

Ihr Vertragspartner wird OBI

Festpreisangebote

Umsetzung durch regionale Handwerker

�
�
�
�

OBI Singen ¦ Kontakt: 0800 - 011 71 03

KELLERDECKENDÄMMUNG?
Am Graben 17 . Nenzingen
Tel. 0 77 71 - 33 82
www.walter-ausbau.de

– Anzeige –

Gestern war es soweit:
Nach Übergabe an den
neuen Pächter öffnete
die Vereinsgaststätte
wieder ihre Türen für die
Radolfzeller Öffentlich-
keit.
Ersan Aktas und seine
Familie bieten ab sofort
täglich von Dienstag bis
Sonntag, jeweils von 11
bis 21 Uhr durchgehend
warme Küche.  Serviert
werden türkische, deut-
sche und italienische
Spezialitäten, die selbst-
verständlich frisch zube-
reitet werden. Ersan
Aktas kann schon auf
über 35-jährige Gastro-

nomieerfahrung zurück-
blicken. Seine Familie
betreibt auch die Gas-
tronomien verschiede-
ner Strandbäder in der
Region.  Der einladende
Gastraum der Vereins-
gaststätte der Kleintier-
züchter am Rehbergle 5,
der Platz für bis zu 80
Personen bietet, kann
auch für Geburtstagsfei-
ern, Hochzeiten oder
Firmenfeiern gebucht
werden. 
Familie Aktas freut sich
nach der Eröffnung am
gestrigen Dienstag viele
Gäste begrüßen zu dür-
fen.

»Hasenstall« seit 22. Januar
wieder geöffnet

AB MÄRZ 2019

R

50%
RABATT*

im 1. Jahr für 

alle
Neumitglieder

nur noch

149
PLÄTZE FREI!

Bei Abschluss einer 24-Monate Classic Clubmitgliedschaft.*

HOTLINE 
07731/93 16 0

Scheffelstraße 23 · 78224 Singen · www.metzgerei-hertrich.de

Handwerkstradition
seit 1907

Schweinegschnetzeltes
mager, von Hand geschnitten,
auch als 5-Minuten-Pfanne
100 g 1,05
Rinderrollbraten /
Putenrollbraten
Rind mit Röstzwiebel / Speck / Petersilie  1,28
Pute mit Brät / Schinken / Brokkoli           1,08
je 100 g

Hähnchenkeulen
im Gelenkschnitt ohne Rückenknochen
100 g 0,57
Maultaschen
hausgemacht mit Kalbsbrät- /
Spinat- / Hackfüllung
100 g 1,05

Wienerle
knackig, auch als Partywienerle
100 g 1,10
Krakauer
im Ring, deftig mit Kümmel
100 g 1,00
Pfälzer Leberwurst
im Ring oder als Vesperscheibe
100 g 1,00
Zigeuner-
Wacholderschinken
magerer Kochschinken aus dem
Schweinenüssle
100 g 1,50

denzel
metzgerei

seit 1907
schwarzwaldstrasse 22
telefon 07731/62433

www.denzel-metzgerei.de

der saftige Braten aus der
Schweine-

schulter
zum Schmoren

100 g € 0,89

immer beliebt
RINDERFILET

zart gereift

100 g € 3,99

aus unserem Tannenrauch
Bauern-

bratwürste

100 g € 1,19

mager und saftig
Schweine-

rückensteaks
gerne auch als Steak

gewürzt

100 g € 1,09
die mögen alle

Frühstücksrolle
mit viel magerem
Schweinefleisch

100 g € 1,39
AKTION  AKTION 

Hegauschinken
gekocht, mild gesalzen

und geräuchert

100 g € 1,79

AKTION  AKTION 
Putenschnitzel

oder
Putenmedaillons

gerne auch gewürzt

100 g € 1,19
die beliebte Vesperwurst
Schwarzwurst

im Rindsdarm,
auch als

Chili-Schwarzwurst

100 g € 0,74
natürlich hausgemacht

Teufelsalat
aus magerem kalten

Braten,
pikant angemacht

100 g € 1,39
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In der Schule etwas für’s Le-
ben lernen – das geht beson-
ders gut in der Küche. Die 
Lehrküche an der Ratoldus-
schule ist mit vier modernen 
Küchenzeilen ausgestattet, 
davon ist eine höhenverstell-
bar und damit barrierefrei. 
Genutzt wird die Küche zum 
Beispiel von den Inklusions-
kindern und im AES-Unter-
richt. Das Wahlpflichtfach 
AES (Alltagskultur, Ernäh-
rung, Soziales) ist zusammen 
mit Mathe, Deutsch und Eng-
lisch eines der Kernfächer an 
der Gemeinschaftsschule.
 Wer wissen will, was im Essen 
steckt, sich für soziale Projek-
te engagiert, klug einkaufen 
möchte und sich für Mode und 
Trends interessiert, ist bei AES 
richtig und kann unter ande-
rem in der neu gestalteten Kü-
che kreativ werden. 
Auf dem Bild bereitet Lernbe-
gleiterin Judith Münzhuber 
mit den Schülern Lillian, Celi-
ne und Vinzent den Brötchen-
verkauf vor. 

swb-Bild: Rathjen 

IN DER KÜCHE

Das zentrale Thema der ersten 
öffentlichen Sitzung des Öh-
ninger Gemeinderats in diesem 
Jahr war der Haushalts- und 
Finanzplan sowie die Haus-
haltssatzung, dem die Räte oh-
ne Gegenstimmen zustimmten. 
Weiter ging es um eine Stel-
lungnahme zur Richtplanände-
rung Windenergie im Kanton 
Thurgau und die Räte beschlos-
sen einen Zuschuss in Höhe 
von 2.000 Euro für den Neubau 
des Fasnachtsmuseums Schloss 
Langenstein. 
Der Öhninger Haushalt basiert 
dieses Jahr erstmalig auf dem 
neuen kommunalen Haushalts-
recht. Die Einzelheiten erläuter-
te Sven Leibing vom Gemein-
deverwaltungsverband Höri. 
Grundlage des neuen Haus-
haltsrechts ist eine Drei-Kom-
ponentenrechnung bestehend 
aus dem Ergebnishaushalt, dem 
Finanzhaushalt und einer Bi-
lanz. Dadurch soll die Transpa-
renz des Haushalts verbessert 
und Steuerungsmöglichkeiten 
ausgebaut werden. Im laufen-
den Haushaltsjahr weist der 
Gesamthaushalt ein veran-
schlagtes ordentliches Ergebnis 
von minus 115.000 Euro aus. 
Das negative Ergebnis wird 
hauptsächlich durch den vor-
gezogenen Aufwand für die 
Kreis- und Finanzausgleichs-

umlage verursacht. Der Ergeb-
nishaushalt rechnet bei einem 
Aufwand von rund 9,6 Millio-
nen mit einem Ertrag von etwa 
9,4 Millionen. Den Finanzhaus-
halt prägen die laufenden In-
vestitionen. 
Neben der Sanierung des Chor-
herrenstifts und dem Bau des 
Nahwärmenetzes ist von zen-
traler Bedeutung der Ausbau 
der Kinderbetreuung. 
Unterschiedlicher Auffassung 
waren die Gemeinderäte bei der 
Stellungnahme zur Richtplan-
änderung Windenergie Kanton 
Thurgau. Der Entwurf sieht vor, 

dass bei Salen-Reutenen, Brau-
nau, Wuppenau und Thundorf 
Flächen für Windenergie fest-
gesetzt werden sollen. 
Von Bedeutung für Öhningen 
wäre vor allem der Standort 
Salen-Reutenen. Während eini-
ge Räte auf die Stellungnahme 
verzichteten, schimpften ande-
re über die Verschandelung der 
Landschaft der Ferienregion 
Untersee. Mit sechs Ja-, sechs 
Nein Stimmen und zwei Ent-
haltungen wurde eine Stellung-
nahme abgelehnt. 

Achim Holzmann
redaktion@wochenblatt.net

Gesamthaushalt mit einem
ordentlichen Ergebnis

Bereits seit längerem ist die 
Pflasterung im Bereich Seestra-
ße/ Lange Gasse in Iznang The-
ma im Gemeinderat. Nachdem 
in diesem Bereich demnächst 
arbeiten der Thüga zur »Erd-
gaserschließung Höri« durchge-
führt werden, hat das Gremium 
beschlossen, dass die Fläche im 
Zuge dieser Maßnahme saniert 
werden soll. Im Gespräch mit 
Anwohnern wurde bei ver-
schiedenen Gemeinderäten, wie 
auch bei der Verwaltung, im-
mer wieder angesprochen, dass 
Fahrzeuge, die über die Pflas-
tersteine fahren, eine hohe Ge-
räuschbelastung verursachen. 
Deshalb wurde geprüft, ob die 
Pflasterung im Zuge der Sanie-
rung durch eine Asphaltfläche 
ersetzt werden soll.
In der jüngsten Gemeinderats-
sitzung entschied sich das Gre-
mium nun aber dazu die Pflas-
terung zu erhalten, obwohl die 
Kosten dafür mit rund 78.000 
Euro knapp doppelt so hoch 
sind wie für eine Asphaltie-
rung. Dennoch herrschte unter 
den Fraktionen große Einigkeit 
darüber, dass die Pflasterung 
als prägendes Merkmal zum 
Ortskern von Iznang gehört. 
Burkhard Raff vom gleichna-
migen Ingenieurbüro aus Gott-
madingen erklärte zudem, dass 
die Pflasterung nach der Sanie-
rung insgesamt wieder ebener 

sein wird und dadurch etwas 
weniger Geräuschbelastung 
durch den Verkehr entstehen 
wird. Eine Untersuchung des 
Untergrunds in diesem Bereich 
durch das Ingenieurbüro hat 
allerdings ergeben, dass der 
Untergrund wegen wechselnder 
Grundwasserstände problema-
tisch ist. 
Doch auch im Hinblick auf die-
sen Gesichtspunkt würde laut 
Burkhard Raff eine Asphaltie-
rung keine Vorteile gegenüber 
einer Pflasterung bringen. »In 
der speziellen Situation kann 
ich keine Absolute Empfehlung 
aussprechen. Bei beiden Versio-

nen werden wir in zehn bis 15 
Jahren über eine neue Sanie-
rung reden müssen«, erklärte 
der Ingenieur. 
Die Arbeiten zur »Erdgaser-
schließung Höri« sollen, wie die 
Thüga Energienetze mitteilt, im 
Bereich Strandbadstraße / See-
straße / Kurze Gasse / Querung 
Höristraße / Weiler Straße am 
Montag, 4. Februar, beginnen 
und je nach Wetterlage bis En-
de März andauern. Eine Durch-
fahrt sei in dieser Zeit nur be-
dingt möglich, heißt es in der 
Mitteilung.

Dominique Hahn
hahn@wochenblatt.net

Pflaster für den Ortskern
Bisherige Gestaltung soll beibehalten werden

 Auch nach dem Dürresommer 
2018 sind die Bilder der wegen 
Hochwasser gesperrten L192 
zwischen Moos und Radolfzell 
noch nicht vergessen. Damals, 
im Jahr 2016, war die Straße 
längere Zeit nicht benutzbar. 
Die Gemeinde Moos stellte da-
her beim Regierungspräsidium 
die Anfrage, ob es möglich wä-
re, die Straße durch eine Erhö-
hung des Dammes, auf dem sie 
verläuft, hochwassersicherer zu 
machen.
»Derzeit ist die Straße zwar in
einem guten Zustand, aber ir-
gendwann wird eine Sanierung
fällig sein, und dann könnte ei-
ne solche Höherlegung der
Fahrbahn im Zuge dieser Maß-
nahme durchgeführt werden«,
erklärte Bürgermeister Peter
Kessler in der jüngsten Ge-
meinderatssitzung, in der auch
Rainer Anton und Stephan Bel-
ke vom Regierungspräsidium
zu Gast waren, um vom Stand
der Untersuchung dieses The-
mas zu berichten.
Anton erklärte, dass der Teil der
Straße, der beim letzten Hoch-
wasser überflutet war, unter der
sogenannten HQ-10 Linie liegt.
HQ-10 bedeutet, dass ein ent-
sprechendes Hochwasser statis-
tisch gesehen alle 10 Jahre ein-
mal auftritt. Um die Straße ent-
sprechend hochwassersicher zu
machen müsste der betroffene
Bereich rund 35 Zentimeter hö-

her gelegt werden. Als Proble-
matisch erweisen sich dabei die 
Alleebäume. »Pappeln sind im 
Wurzelwerk sehr empfindlich. 
Bei einer Ertüchtigung des 
Straßenunterbaus ist damit zu 
rechnen, dass die Wurzeln ver-
letzt werden und die Bäume da-
durch früher oder später stati-
sche Probleme bekommen«, er-
klärte Landschaftsarchitekt 
Rainer Anton. Schon bei der 
Hochwassersanierung des Rei-
chenauer Damms habe man 
schlechte Erfahrungen in diese 
Richtung gemacht.
Auf den betroffenen rund 260 
Metern müssten aus diesem 
Grund, falls eine entsprechende 
Höherlegung durchgeführt 
werden soll, 25 Pappeln vor-

sichtshalber gefällt werden, 
schätzt Anton. Was die Lage 
zusätzlich erschwert, ist dass 
der Damm der L192 durch ein 
Gebiet verläuft, das durch die 
Flora-Fauna-Habitat Richtlinie 
der EU unter besonderem Na-
turschutz steht, außerdem be-
findet sich in diesem Gebiet ein 
Biotop und ein Vogelschutzge-
biet. All das müsse bei der Pla-
nung berücksichtigt werden. 
»Darum ist es wichtig, dass be-
reits jetzt mit den Planungen
begonnen wird, damit ein Kon-
zept steht, bis die Sanierung
der Straße notwendig wird«,
betonte Peter Kessler.
Aus dem Gemeinderat kam im
Hinblick auf die Erhaltung der
Allee die Anregung bereits jetzt

bei Neupflanzungen darauf zu 
achten, die Bäume in einem 
größeren Abstand zur Fahr-
bahn und entsprechend erhöht 
zu pflanzen, damit der Schaden 
durch die Höherlegung der 
Fahrbahn vermindert werden 
kann. Die beiden Vertreter des 
Regierungspräsidiums sicher-
ten dem Gemeinderat zu, die-
sen Vorschlag zu prüfen und 
die Planungen so weiter zu ver-
folgen, vorbehaltlich der Stel-
lungnahmen der Naturschutz-
behörden. Der Zeitraum, bis 
solch eine Maßnahme durchge-
führt werden könne sei aller-
dings ungewiss, merkte Ste-
phan Belke an.

Dominique Hahn
redaktion@wochenblatt.net

Hochwasserschutz für Mooser Allee
Machbarkeit einer Dammerhöhung für die L192 wird geprüft

Die L192 zwischen Moos und Radolfzell musste in der Vergangenheit schon mehrfach wegen Hochwas-
ser gesperrt werden. Wenn es nach dem Mooser Gemeinderat geht, soll deshalb ein Teil der Fahrbahn bei 
der nächsten Sanierung der Straße höher gelegt werden. swb-Bild: dh 

Moos/Radolfzell

IznangÖhningen

Der Öhninger Haushalt basiert dieses Jahr erstmalig auf dem neuen 
kommunalen Haushaltsrecht. Sven Leibing vom GVV (rechts) erläu-
terte die Einzelheiten. Links Bürgermeister Schmid. swb-Bild: hz

Die Pflasterfläche in der Seestraße/ Lange Gasse soll saniert werden. 
Der Gemeinderat sprach sich gegen eine Asphaltierung dieses Be-
reichs aus. swb-Bild: mu

Die Integration der neuen Bür-
gerinnen und Bürger Radolf-
zells umfasst neben den grund-
legenden Informationen des 
gesellschaftlichen Zusammen-
lebens in der Stadt auch die 
hiesigen Brauchtümer und Tra-
ditionen, heißt es in einer Pres-
semitteilung der Stadtverwal-
tung. 
Die Fasnacht darf da natürlich 
nicht fehlen. Warum wird in 
Radolfzell überhaupt Fasnacht 
gefeiert? Woher kommt dieser 
Brauch? Was hat es mit den 
Kostümen auf sich? Welche 
Narrenzünfte gibt es in der 
Stadt? Die Antworten auf diese 
ganzen Fragen werden Flücht-
lingen und allen sonstigen In-
teressierten bei einer Informati-
onsveranstaltung am Freitag, 
25. Januar, um 17 Uhr im St.
Meinradshaus erklärt; außer-
dem werden sich die Narren-
zünfte vorstellen. Bei der Ver-
anstaltung handelt es sich um
ein Gemeinschaftsprojekt des
Präventionsrates, der Helfer-
kreise sowie der Stadtverwal-
tung.
Hans-Peter Lauinger wird die
Veranstaltung moderieren. Im
Anschluss daran gibt es zudem
eine kurze Klepperle-Einfüh-
rung. Auch die Radolfzeller Be-
völkerung ist herzlich eingela-
den, an der Veranstaltung teil-
zunehmen, teilt die Stadtver-
waltung mit.

redaktion@wochenblatt.net

Fasnacht für 
Geflüchtete

Radolfzell

Tetzner Karosserie & Lack
Industriestraße 14
78256 Steißlingen
Tel.: 0 77 38 – 50 90

KÜCHE statt KOMPROMISSE
Georg-Fischer-Straße 32, 78224 Singen, www.plana.de



Böhringen
KATH. 
FRAUENGEMEINSCHAFT
Termine: Montags: 14 - 16.30 
Uhr Strickkreis; 19 - 20.30 Uhr 
Yoga im Rathaus. Donnerstags: 
18.30 - 19.45 Uhr Yoga im 
Pfarrzentrum. Freitags: 19.30 - 

20.30 Uhr Gymnastik. 1. und 3. 
Montag im Monat ist Tanz. Mi., 
30.1., 14 - 16.30 Uhr Basteln 
im Pfarrzentrum.

Moos
BUND VORDERE HÖRI
Jahreshauptversammlung, Di., 

29.1., 19 Uhr in der Torkel, 
Bankholzen.

ARBEITSKREIS HEIMATPFLEGE 
VORDERE HÖRI
Kaffeenachmittag, Di., 29.1., 
14.30 in der Torkel, Bankhol-
zen.
Jahreshauptversammlung, Mi., 
23.1., 19 Uhr, Torkel Bankhol-
zen; u. a. stehen Wahlen an.

HÖRI-BÜLLE
Mitgliederversammlung, Mo., 
28.1., 20 Uhr im Rathaus Moos.

INTEGRATIVER SEGELVEREIN 
BODENSEE
Jahreshauptversammlung, am 
Samstag, 2.2., um 15 Uhr im 

Pfarrzentrum, Hauptstr. 47, 
Weiler; unter anderem stehen 
Wahlen an.

TAGESMÜTTERVEREIN
Sprechstunde, am Mittwoch, 
23.1., 14 - 15 Uhr im Rathaus 
Moos.

Öhningen
GÄSTE- UND DORFVEREIN
Jahreshauptversammlung, Mi., 
23.1.,19 Uhr im Rathaus, Wan-
gen.

Radolfzell
HSC
Heimspielplan, So., 27.1., 10 
Uhr D-weiblich I gegen TV 

Überlingen; um 11.15 Uhr 
D-männlich gegen SG Rielasin-
gen/Gottmadingen; 12.30 Uhr 
B-männlich II gegen JSG Süd-
baar; 14 Uhr Herren II gegen 
HSG Konstanz 4; 16 Uhr Her-
ren I gegen TuS Steißligen 3; 
18 Uhr A-weiblich gegen JSG 
Schramberg/St. Georgen.

NATURFREUNDE
Exkursion ins Naturmuseum 
Thurgau, CH-Frauenfeld, So., 
27.1., Thema: »Überwintern - 
Strategien der Tier- und Pflan-
zenwelt«.
Treffpunkt 13.30 Uhr am 
Bootshaus mit PKW. Anmel-
dung bis zum 25.1. unter 
07731/1469900.

Schienen
MV
Jahreshauptversammlung, Fr., 
25.1., 20 Uhr im Gemeindehaus 
Schienen; u. a. stehen Wahlen 
an.

Wangen
FÖRDERVEREIN 
FISCHERHAUS 
WANGEN/UNTERSEE
Jahreshauptversammlung, Fr., 
8.2., 19 Uhr im Rathaussaal 
Wangen.

GESANGSVEREIN EINTRACHT
Mitgliederhauptversammlung, 
am Donnerstag, 31.1., um 
19.30 Uhr im Proberaum in 
Wangen.
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Vorbesprechung Kinder-Klei-
dermarkt Gaienhofen (16.3., 
10 - 12 Uhr), Do., 31.1., 19 Uhr, 
Gasthaus Mooswald, Moos. In-
fos und Kundennummernver-
gabe ab Sa., 16.2., 8 Uhr: Eva 
Kuhn (Nr. 0-100), 
07735/919540; Bettina Willig 
(Nr. 101-240), 07735/440320.

Energieberatung der Energie-
agentur Konstanz in Moos, 
Mi., 23.1., 16 - 18 Uhr, Rathaus 
Moos (Anmeldung erforder-
lich).

Veranstaltungen der Christus-
kirche, Radolfzell: Do., 24.1., 
15 Uhr Treffpunkt Frauen; 17 
Uhr Jungschar.

METTNAU-Kurs »Gesunder 
Rücken-Zirkel mit der Balori-
Methode«, 1. Termin Do., 7.2., 
18 Uhr (einmaliges Einfüh-
rungstraining in der Vorwoche, 
KW 5), Kurmittelhaus, Raum 
Med. Trainingstherapie, 
Strandbadstr. 106, Radolfzell; 8 
Einheiten à 60 Min., meist 
Krankenkassenzuschuss mög-
lich. Anmeldung: Tel. 
07732/151-811, training@ 
mettnau.com.

Öffentliche Gemeinderatssit-
zung mit Verpflichtung des 
neuen Bürgermeisters der Ge-
meinde Moos, Fr., 1.2., 19 Uhr, 
Bürgerhaus Moos.
Bürgerwerkstatt Alt und Jung,

Mi., 23.1., 19.30 Uhr, Rathaus 
Moos. 

Infoveranstaltungen Schloss-
schule Gaienhofen: Infoabend 
für Klasse 4, Do., 31.1., 19.30 
Uhr, AD-Saal, Schloss Gaien-
hofen. Tag der offenen Tür mit 
Schulführungen für alle Schul-
arten, Sa., 2.2., 9.15/10.15 Uhr, 
Treffpunkt Melanchthonkirche, 
Schloss Gaienhofen.

Jahreshauptversammlung des 
BUND Vordere Höri, Dienstag, 
29.1., 19 Uhr, Torkel Bankhol-
zen.

Der Veranstaltungskalender 
Möggingen 2019 mit einem 

umfangreichen Angebot der 
Vereine wurde in den letzten 
Tagen im Dorf verteilt und ist 
jederzeit bei der Ortsverwal-
tung erhältlich.

Seniorentreff Markelfingen, 
am Dienstag, 29.1., um 14.30 
Uhr, in der Seniorenwohnanla-
ge Blum.

Infoveranstaltung des Senio-
renrats Radolfzell, Donnerstag, 
24.1., um 18 Uhr, ProSeniore 
Residenz, Untertorstr. 24 - 26 
zum Thema: »Brücken bauen 
zwischen Leben und Tod« - der 
Hospizverein Radolfzell, Stock-
ach und Umgebung stellt sich 
vor.

Evangelische Kirchen: Gottes-
dienste am 26./27.1.2019:
 »Böhringen«: Ev. Kirche Paul-
Gerhardt-Gemeinde: So., 9.30 
Uhr Begrüßungskaffee, 10 Uhr 
Gottesdienst (Heidi Hausmann), 
parallel Kindergottesdienst. 
Fahrdienst: 07732/2698 bitte 
anmelden! »Radolfzell«: Chris-
tuskirche: So., 10 Uhr Gottes-
dienst, parallel Kindergottes-
dienst. Evangelisch-methodis-

tische Kirche: So., 9.30 Uhr 
Gebetskreis, 10 Uhr Gottes-
dienst.
»Kattenhorn«: Petruskirche: 
So., 10 Uhr Gottesdienst (Pre-
digtreihe) mit Abendmahl 
(Wein) (Pfr. Klaus). 
»Allensbach«: So., 10 Uhr Got-
tesdienst, (Pfr. i.R. Robino).

Katholische Kirchen: Gottes-
dienste am 26./27.1.2019:

 »Radolfzell«: Münsterpfarrei 
U.L.F.: Sa., 16 Uhr Eucharistie-
feier in der Krankenhauskapel-
le, 18.45 Uhr Eucharistiefeier; 
So., 9.15 Uhr Amt, 11.15 Uhr 
Eucharistiefeier. Pfarrei St. 
Meinrad: So., 10.30 Uhr Eu-
charistiefeier zum Patrozinium 
mit Kirchenchor. »Böhringen«: 
Pfarrei St. Nikolaus: Sa., 19 
Uhr Eucharistiefeier. »Stahrin-
gen«: Pfarrei St. Zeno: So., 

10.45 Uhr Eucharistiefeier. 
»Güttingen«: Pfarrei St. Ul-
rich: So. keine Eucharistiefeier. 
»Liggeringen«: Pfarrei St. 
Georg: So., 10.15 Uhr Eucha-
ristiefeier. »Möggingen«: Pfar-
rei St. Gallus: Sa., 17.30 Uhr 
Eucharistiefeier. »Markelfin-
gen«: Pfarrei St. Laurentius: 
So., 9 Uhr Eucharistiefeier.
»Allensbach«: St. Nikolaus: 
So., 11 Uhr Eucharistiefeier.

Kirchen

Termine

Vereine

Morgenmuffel hatten keine 
Chancen. Wer das Bürgerhaus 
in Moos betrat, sich noch im 
Gefühl morgendlicher Gemüt-
lichkeit auf seinem Stuhl plat-
zierte, wurde vollends durch 
beschwingt-rythmische Musik, 
hellwach geküsst. Ohne Um-
schweife wurde erkennbar, die 
närrische Zeit nimmt ihren lang 
herbei ersehnten Lauf.
In Anwesenheit von Bürger-
meister Peter Kessler sowie des 
neu gewählten Bürgermeisters 
Patrick Krauss eröffnete mit 
freudig-satirisch-doppelbödiger 
Rede die Präsidentin der Moo-
ser Narrenzunft, Sandra Hu-
genschmidt, den Dreikönigs-
frühschoppen. 
Den anwesenden Narren - das 
Bürgerhaus Moos war bis auf 
den letzten Platz besetzt – ver-
sprach sie ein spaßiges Pro-

gramm mit 10 Karat. Sämtliche 
anwesenden Zünfte der Höri-
Gemeinden wurden mit spaßi-
gen Anmerkungen und Reimen 
begrüßt. Begleitet durch fetzige 
Musik wurde die Präsidentin 
vom Musikverein Bankholzen 
im Big Band Stil. Der aufmerk-
same Besucher suchte verge-

bens nach einem Dirigenten. 
Der Wettergott hatte einem der 
Dirigenten in London einen 
Streich gespielt und einen Ab-
flug verhindert, sodass ein 
rechtzeitiges Erscheinen in 
Moos nicht möglich war. Ein 
potentieller Ersatzdirigent lag 
mit Grippe im Bett. Bezeich-

nend für die hohe Spielkunst 
des Musikvereins Bankholzen – 
es klappte auch hervorragend 
ohne Dirigent.
Hugenschmidt orderte, nach 
den Begrüßungsworten den 
Landvogt der Narrenvereini-
gung Hegau-Bodensee, Man-
fred Knopf, auf die Bühne.
Besondere Kennzeichen, neben 
seiner mit Orden gefüllten 
Brust, ist die hohe Kunst einer 
geschliffenen Narrensprache, 
mit der er wahre Lachstürme 
erntete. Eine große Ehre zuteil 
wurde dem Mooser Rettichmit-
glied Thomas Gebhardt. Nach 
dem Erhalt des »Dackelordens« 
durch Manfred Knopf, bat der 
Landvogt den neuen Bürger-
meister Patrick Krauss und sei-
ne Frau Sarah auf die Bühne. 
Unter großem Beifall aller Nar-
renzünfte erhielt er von Sarah 

Krauss zusätzlich zu seinem Or-
den dann auch den verordneten 
Kuss. Unter großem Beifall 
wurde zudem die Präsidentin 
des Gaienhofener Narrenspie-
gels mit einem Dackelorden 
und einer Laudatio geehrt. Be-
reits 1953 wurden die Mooser 
Rettiche gegründet. Das 
Brauchtum zu vermitteln war 
und ist das Ziel. Es ist gelun-
gen, wie die Akteure am Drei-
königsfrühschoppen bewiesen 
haben. Schon jetzt ist die Vor-
freude der Narren groß auf den 
Höri Umzug, der dieses Jahr in 
Hemmenhofen stattfindet. 

Siegfried Lessing-Wenzel
redaktion@wochenblatt.net

»Rettich, Bülle und Salot«
Dreikönigsfrühschoppen der Narrenzunft Mooser Rettich im Bürgerhaus

Noch-Bürgermeister Peter Kessler und sein Nachfolger Patrick 
Krauss ließen sich die Narretei nicht entgehen. swb-Bild: lewe

Moos

Noch mehr
Fotos unter: 
wochenblatt.net/
bilder

Gemeindereferentin Susanne 
Ploberger aus der Seelsorgeein-
heit Singen war im Sommer 
2018 für drei Wochen in Ecua-
dor und auf den Galapagos-In-
seln unterwegs. Sie berichtet 
von ihren Erlebnissen und zeigt 
eine Foto-Show von dieser 
abenteuerlichen Reise auf dem 
südamerikanischen Kontinent 
am Sonntag, 3. Februar, um 17 
Uhr im Pfarrsaal.
»Lassen Sie sich in die Welt der 
Anden und des tropischen 
Amazonas-Regenwalds mit sei-
ner großen Artenvielfalt ent-
führen und erleben Sie mit Bil-
dern von den Galapagos-Inseln 
eines der letzten Naturparadie-
se dieser Erde«, heißt es in der 
Einladung des Gemeindeteams. 
Der Eintritt ist frei, um Spenden 
für ein Hilfsprojekt wird gebe-
ten.

 redaktion@wochenblatt.net

Paradisische 
Ansichten

Stahringen

Notrufe / Servicekalender
�

Überfall, Unfall: 110
Krankentransport: 19222
Polizei Radolfzell: 07732/950660
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
an den Wochenenden, Feiertagen
und außerhalb der Sprechstun-
denzeiten: 
Kostenfreie Rufnummer 116 117
Mo.–Fr. 9–19 Uhr: docdirect –
kostenfreie Onlinesprechstunde
von niedergel. Haus- und Kin-
derärzten, nur für gesetzlich Ver-
sicherte unter 0711 – 96589700
oder docdirekt.de
Zahnärztlicher Notfalldienst:

01803/22255525

Pflegestützpunkt des
Landratsamtes: 07531/800-2608
Notruf: 112
Telefonseelsorge: 08 00/11 10 111

08 00/11 10 222
Tierschutzverein Radolfzell:

07732/3801
Tierheim: 07732/7463

Tierrettung:    07732/941164
(Tierambulanz) 0160/5187715
Frauenhaus Notruf: 07732/57506
Sozialstation: 07732/971971
Krankenhaus R’zell: 07732/88-1
DLRG–Notruf (Wassernotfall): 112
Stadtwerke Radolfzell:

07732/8008-0
außerhalb der Geschäftszeiten: 
Entstörung Strom/Wasser/Gas

07732/939915
Thüga Energienetze GmbH:

0800/7750007*
(*kostenfrei)

Apotheken-Notdienste

Tierärzte-Notdienste

26./27.01.2019
Dr. K. Marko, Tel. 07731/68097

Die Babyklappe Singen
ist in der Schaffhauser Str. 60,

direkt rechts neben dem
Krankenhaus an der
DRK Rettungswache.

0800 0022 833
(kostenfrei aus dem Festnetz)

und

22 8 33*

von jedem Handy ohne Vorwahl

Apotheken-
Notdienstfinder

*max. 69 ct/Min/SMS
24-Std. Notdienst

Heizungsausfall   Rohrbruch. .WIDMANN
Sturmschäden

Rohr-

Verstopfung  und

07731/ 8 30 80 gew.

Abfluss verstopft?
24-Std.-Notdienst

FEHRLE
Telefon 07731/9750461
Mobil 0151/42534431

Bestattungshaus Decker
Telefon: 07731 / 99 68 - 0

Schaffhauser Str. 98 |  78224 Singen
www.decker-bestattungen.de
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 Bald heißt es Kisten schleppen, 
für die Mitarbeiter der Radolf-
zeller Hauptstelle der Volks-
hochschule. In wenigen Tagen 
steht nämlich der Umzug von 
den alten Räumen in der Güt-
tinger Straße in die neue Ge-
schäftsstelle im 4. Stock des 
Millenium Towers an. »Wir ha-
ben gemeinsam mit der vhs 
nach einem neuen Standort für 
die Geschäftsstelle gesucht und 
sind froh, hier fündig geworden 
zu sein«, erklärte Bürgermeiste-
rin Monika Laule bei der Vor-
stellung des Semesterpro-
gramms in den neuen, bis jetzt 
noch leeren Räumen der Ge-
schäftsstelle. 
Auch die Vorsitzende der 
Volkshochschule Konstanz e.V., 
Nikola Ferling, zeigte sich 
glücklich über den Standort. 
»Die vhs entwickelt sich stetig 
weiter, deshalb sind wir froh 
mit diesen neuen, ansprechen-
den Räumen eine gute Unter-
bringung gefunden zu haben«, 
betonte sie. Natürlich reichen 
die drei vorhandenen Unter-
richtsräume nicht aus für das 
Kursprogramm, welches voller 

gepackt ist als die Umzugskis-
ten der Geschäftsstelle. Auch in 
diesem Jahr stehen wieder rund 
8.000 Unterrichtseinheiten in 
insgesamt etwa 500 Kursen an. 
Deshalb sei man darauf ange-
wiesen Räume im ganzen 
Stadtgebiet zu nutzen, etwa im 
Friedrich Hecker-Gymnasium, 
der Musikschule, beim BSV 
Nordstern oder im Kletterwerk.
Das Kursprogramm bietet dabei 
eigentlich für jeden Geschmack 

interessante Themen. Sei es im 
Bereich Gesundheit, mit 54 
Kursen, Kultur mit 38 verschei-
denen Angeboten oder im Be-
reich berufliche Weiterbildung. 
Ab dem neuen Semester soll die 
neue Geschäftsstelle zudem Sitz 
der Business-Englisch Kurse 
werden. Auf dem Programm 
stehen jedoch auch weniger ge-
lernte Sprachen wie Griechisch, 
Schwedisch und Chinesisch. 
Für Ferling wird eines der 

Highlights in diesem Semester 
die Stadtführung mit dem 
Oberbürgermeister am 15. März 
sein. Den Bogen zum vergange-
nen Semester spannt Matthias 
Horx am 20. März mit seinem 
Vortrag zum Thema »Mega-
Trends« über die Turbulenz der 
Zukunft. 
Dies wäre eigentlich schon die 
Eröffnungsveranstaltung für 
das vergangene Semester ge-
wesen, damals musste sie aber 
ausfallen.
Auch Uwe Donath, der Leiter 
der Radolfzeller Hauptstelle, 
freut sich auf den Semesterbe-
ginn am 4. Februar in den neu-
en Räumen. »Für uns ist das ein 
Quantensprung. so schön wie 
jetzt hier hatten wir es noch 
nie«. Am neuen Standort sei 
man zudem auch besser für die 
digitale Zukunft gewappnet als 
in den alten Räumen in der 
Güttinger Straße, ist sich Do-
nath sicher. Das neue Semester 
kann also kommen. Weitere In-
fos zu den vhs-Kursen: www.
vhs-landkreis-konstanz.de/

Dominique Hahn
hahn@wochenblatt.net

Neues Semester, neue Räume
vhs stellt Kursprogramm in der neuen Geschäftsstelle vor

Irene Schüssler von der Radolfzeller vhs-Hauptstelle, die 1. Vorsit-
zende Nikola Ferling, Bürgermeisterin Monika Laule und Haupt-
stellenleiter Uwe-Donath beim Blick in das Programmheft für das 
neue Semester. swb-Bild: dh

Radolfzell

 Die Mitglieder des Mooser Ge-
meinderats entschieden sich in 
ihrer jüngsten Sitzung dagegen 
eine ablehnende Stellungnah-
me zur Änderung des Richt-
plans »Windenergie« im Kanton 
Thurgau abzugeben.
In der Diskussion über das The-
ma betonte Anne Overlack 
(RGL): »Wir müssen in der Zu-
kunft ankommen und akzeptie-
ren, dass es den Klimawandel 
gibt und wir etwas dagegen un-
ternehmen müssen. Und da 
sind mir Windräder lieber als 
ein Kernkraftwerk «, wofür sie 
breite Zustimmung aus allen 
Fraktionen erhielt. Einig zeig-
ten sich die Gemeinderäte auch 
darüber, dass Windräder ande-
ren Tourismusregionen wie 
dem Schwarzwald und der 
Nordseeküste nicht geschadet 
haben. Dementsprechend fiel 
die Entscheidung keine ableh-
nende Stellungnahme zur 
Richtplanänderung bei der 
Kantonsverwaltung einzurei-
chen einstimmig aus. 
Auch der Gemeinderat von Öh-
ningen hatte sich bereits am 
Dienstag gegen eine ablehnen-
de Stellungnahme entschieden, 
wenngleich hier das Abstim-
mungsergebnis mit sechs Ja-, 
sechs Nein Stimmen und zwei 
Enthaltungen deutlich knapper 
ausfiel. Einen noch weiter ge-
henden Vorstoß wagte die Freie 
Grüne Liste Radolfzell am Frei-
tag. Wie der Radolfzeller Ge-

meinderat und FGL-Fraktions-
vorsitzende, Siegfried Lehmann 
mitteilt, hat die Freie Grüne 
Liste eine explizit positive Stel-
lungnahme bei der Kantonsver-
waltung eingereicht, da die 
Frage, ob eine Stellungnahme 
abgegeben werden solle, Leh-
mann zufolge bisher im Radolf-
zeller Gemeinderat nicht disku-
tiert wurde. In dem Schreiben, 
welches dem WOCHENBLATT 
vorliegt, heißt es unter ande-
rem: »Wir begrüßen, dass die 
Schweiz mit der Energiestrate-
gie 2050 von 2017 die Strom-
produktion aus erneuerbaren, 
lokal vorhandenen Energien 
wie Sonne, Wind, Biomasse 
und Umgebungswärme ausbau-
en will, um die wegfallenden 
Atomkraftwerke zu ersetzen. 
Das Schreiben, endet mit der 
Bitte an die Kantonsverwaltung 
»die Einsprüche gegen die 
Richtplanänderung »Windener-
gie« für den Kanton Thurgau 
abzulehnen«.
Im Gemeinderat von Gaienho-
fen hingegen hatte man sich 
bereits im Dezember mehrheit-
lich dafür entschieden, eine ab-
lehnende Stellungnahme zur 
Richtplanänderung bei der 
Kantonsverwaltung abzugeben. 
Noch bis Donnerstag, 24. Janu-
ar, besteht die Möglichkeit bei 
der Kantonsverwaltung Thur-
gau eine Stellungnahme einzu-
reichen. Dominique Hahn

hahn@wochenblatt.net

Endspurt für 
Stellungnahmen

Beim 20. traditionellen Neu-
jahrsempfang verlieh die Ge-
meinde Gaienhofen den dies-
jährigen Bürgerpreis einer 
Gruppe von knapp 15 Ehren-
amtlichen, die sich unabhängig 
voneinander, der Erhaltung 
und Pflege zahlreicher Klein-
Denkmäler innerhalb der Ge-
markung annehmen. 
Vorwiegend Wegkreuze, teils 
mehrere hundert Jahre alt, 
schütze die Gruppe vor dem 
Verfall. Die stummen Zeitzeu-
gen am Wegesrand seien selte-
ne Objekte von großem Denk-
malwert, so Gemeinderat Klaus 
Sturm in seiner Laudatio. Den-
noch prägten sie die Kultur-
landschaft mit und entstammen 
den katholischen Wurzeln der 
Höri. Früh hätten Benediktiner, 
Zisterzienser und Augustiner in 
der Region Klöster gegründet. 
Auf Schritt und Tritt seien die 
Menschen durch Bildstöcke 
und Wegkreuze an das Wort 
Gottes und das Christentum er-
innert worden. 
In der Gegenwart bewahren die 
Ehrenamtlichen die christlichen 
Symbole vor der Vergessenheit. 
Anonym, ohne namentlich zu 
wissen, wer zur Gruppe gehört, 
pflegen und schmücken sie seit 
Jahrzehnten, was ihnen am 
Herzen liegt. 
»Ich habe die Namen der ande-
ren Beteiligten erst an der Ver-
leihung des Bürgerpreises er-
fahren«, sagt Ima Feurer aus 
Hemmenhofen, die sich die 
Pflege eines Wegkreuzes mit ei-
ner zweiten Person teilt. Alle 
würden still vor sich hin und 
im Verborgenen arbeiten. Die 
ehrenamtliche Tätigkeit müsse 

öffentlich und transparent ge-
macht werden, so Feurers Ap-
pell. 
Dann hätten auch andere Inte-
ressierte die Möglichkeit sich 
der Gruppe anzuschließen und 
mitzuhelfen. In diesem Zusam-
menhang und ganz allgemein 
sei eine Anlaufstelle nötig, um 
sich über die verschiedenen Eh-
renamtsstellen am Ort zu infor-
mieren. 
Eine wachsende Ehrenamtsge-
meinschaft halte die Gemeinde 
lebendig. Auf die Wichtigkeit 
einer funktionierenden Infra-
struktur für Gaienhofen wies 
Bürgermeister Uwe Eisch in sei-
ner Ansprache hin. Lebensqua-
lität, Attraktivität und Wettbe-
werbsfähigkeit als Wohnstand-
ort hingen unter anderem da-

von ab. Wie im Fall der Gas- 
und Breitband-Erschließung 
müsse die Gemeinde die Sache 
selbst in die Hand nehmen, um 
vorwärts zu kommen, auch 
wenn diese Projekte eigentlich 
Aufgabe von Land und Bund 
seien. Zu den wichtigen Stand-
ortfaktoren einer Kommune ge-
hörten auch Kitas und Schulen, 
sowie bezahlbare Wohnungen 
und ein attraktives Freizeitan-
gebot, sagt Bürgermeister 
Eisch.
 Neben der Investition in Kultur, 
Sport, Kinderbetreuung und In-
frastruktur seien auch der 
Wohnungsbau und die Bau-
landentwicklung vorrangige 
Themen der nächsten Jahre. 
Aufgrund der Unterschutzstel-
lung von 89 Prozent der Ge-

markungsfläche sei die Bau-
landentwicklung nach außen 
nur sehr eingeschränkt mög-
lich. Bei der künftigen Gemein-
deentwicklung sei Gaienhofen 
auf eine vernünftige Zusam-
menarbeit mit den Grund-
stückseigentümern angewiesen. 
In seinem Schlusswort dankte 
Bürgermeisterstellvertreter 
Bernd Sutter der Jugendmusik-
schule Höri unter Leitung von 
Karin Berger für die musikali-
sche Untermalung mit den 
Worten: »Das war bärenstark«. 
Sein Dank galt auch allen Mit-
arbeitern der Verwaltung, so-
wie allen Ehrenamtlichen für 
ihren Beitrag zum Wohl der 
Dorfgemeinschaft.

Hayo Eckert
redaktion@wochenblatt.net

Wegkreuz-Pfleger erhalten Bürgerpreis
Neujahrsempfang der Gemeinde Gaienhofen

Sie pflegen die Jahrhunderte alten Wegkreuze in der Gemarkung Gaienhofen. Mit dem Bürgerpreis wur-
de ihr Engagement gewürdigt (v.li.): Johanna Dettlang, Laudator Klaus Sturm, Herta Haug, Ima Feurer, 
Bürgermeister Uwe Eisch, Wilfriede Asch, Gabriele Kohlhof-Misalek, Werner Dettling, Brigitte Weier-
mann, Karl Amann, Karin Riedmann, Josef Hangarter, Stefan Riedmann. swb-Bild: eck

Radolfzell/Höri

Große Freude bei den Fußballjungs der Sonnenrain-Grundschule 
Radolfzell. Sie präsentieren stolz ihre neuen Trikots, die von der Fir-
ma ECO Teamsport in Radolfzell gesponsert wurden.

swb-Bild: Sonnenrainschule

Radolfzell

Radolfzell

 Am Freitag, 1. Februar veran-
staltet der Ev. Kindergarten Ra-
dolfzell einen Abendbasar für 
Kinderkleidung von 19 bis 21 
Uhr. Schwangere mit Mutter-
pass haben bereits ab 18.30 
Einlass. Wer Frühlings- und 
Sommersachen sowie Fas-
nachtskostüme bis Größe 128, 
Buggys, Kindersitze, Um-
standsmode oder anderes Zu-
behör verkaufen möchte, kann 
sich telefonisch eine Nummer 

zum Verkauf zuteilen lassen. 
Am Mittwoch, 23. Januar, von 
10 bis 11 Uhr können Interes-
sierte sich unter 07732– 
8024354 oder 07732–3024170 
anmelden. Die Abgabe der Ge-
genstände erfolgt am 1. Febru-
ar zwischen 12 und 14 Uhr, 
Rücknahme ist am 2. Februar. 
Zehn Prozent der Einnahmen 
kommen dem Kindergarten zu-
gute. Weitere Infos unter: Klei-
derbasar-radolfzell@gmx.de.

Futter für den 
Kleiderschrank

Gaienhofen



von 10 – 16 Uhr
Essen & Trinken und verschiedene
Angebote und Sondermodelle

Neuvorstellung RAV4

Markus Bach zum Toyota RAV4:
»Es ist ein tolles Auto, weil es
Fahrkomfort, -spaß, -sicherheit
und Wirtschaftlichkeit miteinan-
der verbindet: Man hat den
SUV Komfort mit dem Ver-
brauch eines Kleinwagens.
Das Fahrzeug unterstützt 
durch die vielen Extras in der
Fahrsicherheit auch Fahrer, die
so ein großes Auto nicht ge-
wohnt sind. Somit ist der RAV4
das perfekte Auto für jeden,
egal welchen Alters.«

Corolla ab April

Camry ab April

GR Supra ab Sommer

Ausblick auf das Modelljahr 2019 bei Toyota:

Was bedeutet Hybrid?
Eine Kombi aus Elektro- und Verbrennungsmotor. Die Energie für den
Elektromotor wird durch Bewegungsenergie gewonnen (Fahren und
Bremsen) und in einer separaten Batterie gespeichert.
→ KEINE Stromtankstelle / Steckdose zu Hause notwendig
→ Verbrennungsmotor wird entlastet
→ Bis zu 40 % Kraftstoffersparnis

Zum RAV4
Den RAV4 gibt es als Hybrid- und Benzinvariante mit bis zu 222PS 
Systemleistung (Kraftstoffverbrauch kombiniert: 4,8-4,5 l/100 km, CO2-Emissionen 

kombiniert: 107-102 g/km) – mit Front- und Allradantrieb und sechs 
verschiedenen Ausstattungsvarianten. 

→ Angebot bis 28.2.2019: Für die Ausstattungsvariante Club gibt es 
ein Ausstattungspaket im Wert von 1.680,- € gratis dazu (u.a. mit 
Smart Key System, Rückfahrassistent u.v.m.)

Viele Sicherheitsmerkmale wie z.B. digitaler Innenspiegel 
»Smart View Monitor« = Im Rückspiegel ist ein Monitor, in dem das 
Bild der Rückfahrkamera angezeigt wird, E-call-System 
(Notruf bei Unfall), Spurhaltesystem etc. sind serienmäßig enthalten.


